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Persönlich war ich im letzten Jahr immer wieder von SPÖ-Mandataren 
und Funktionären mit allen möglichen Vorwürfen, ja sogar Anschuldi-
gungen konfrontiert. Auf Grund der geänderten politischen Verhält-
nisse in der Gemeindestube und des Amtsleiterwechsels habe ich dann 
eine Prüfung der Gemeinde durch die Gemeindeaufsicht beantragt. 
Franz Hähn ist mit September 2008 in den wohlverdienten Ruhestand 
gewechselt. Es war nicht nur mir, sondern auch allen LBS-Gemeinde-
vertretern wichtig, nach den geänderten politischen Verhältnissen in 
der Gemeindestube und des Amtsleiterwechsels einen „sauberen 
Schnitt“ und einen „Kassasturz“ zu machen. 

Prüfung der Amtsgeschäfte –
Prüfbericht liegt vor!

Der Prüfbericht der Gemeinde Bürmoos 2009 liegt nun vor und wurde 
in der letzten öffentlichen Sitzung der Gemeindevertretung vom Bür-
germeister vorgetragen. Der Prüfbericht beschränkt sich vorwiegend 
auf die letzte Gemeindevertretungsperiode. Eine Finanzanalyse gibt ein 
anschauliches Bild über die wirtschaftliche Führung der Gemeinde   
Bürmoos in dieser Zeit. Liquidität, Rücklagen und die frei verfügbare 
Budgetspitze wurden genau geprüft. Das Ergebnis:
● Für das Jahr 2008 konnte anhand der auf den Girokonten ausgewie-

senen Zinsenabrechnungen eine gute durchschnittliche Liquidität 
in Höhe von gerundet +184.100 Euro errechnet werden. 

● Der Gemeinde stand per 31.12.2008 eine allgemeine Betriebs-
mittelrücklage in der Gesamthöhe von 370.034,49 Euro zur 
Verfügung.

● Aus der Budgetspitze ist somit der frei verfügbare Budgetspielraum 
für Investitionen ersichtlich. Standen im Jahr 2004 knapp 500.000 
Euro zur Verfügung so konnte die finanzielle Leistungsfähig-
keit laufend gesteigert werden und im Jahr 2008 wurde der 
höchste Wert, das sind 772.400 Euro erreicht! 

Es ist aus der Grafik klar ersichtlich, dass die wirtschaftliche Führung 
der Gemeinde sehr verantwortungsvoll und mit Weitblick erfolgte. Die 
Budgetspitze stellt die Basis für die Abstimmung der Wirtschafts-      
führung auf die finanzielle Leistungsfähigkeit der Gemeinde dar. Sie ist 

Liebe Bürmooserinnen, liebe Bürmooser !
die Differenz zwischen den laufenden Einnahmen und Ausgaben. Fest 
steht somit auch, dass die Mieten für die Kommunalbauten wie 
Gemeindezentrum (1998), Feuerwehrhaus (2002) und Seniorenwohn-
haus (2007) den freien Budgetspielraum in keinster Weise einengen! 
Denn bei diesen Investitionen wurde immer besonderes Augenmerk 
auf die langfristige Erhaltung der finanziellen Leistungsfähigkeit der 
Gemeinde gelegt.
Jetzt können SPÖ-Mandatare und Funktionäre nach vorne schauen und 
brauchen keine Ausreden in der Vergangenheit  mehr zu suchen. Denn 
2008, also im letzten Jahr meiner Funktionsperiode, war der finanzielle 
Handlungsspielraum unserer Gemeinde so groß wie noch nie und eine 
allgemeine Betriebsmittelrücklage von 370.000 Euro stand zur Verfü-
gung!

Der Prüfbericht trifft auch Kern-
aussagen für die Zukunft!

Durch den von der SPÖ-Mehrheit beschlossenen Ankauf „BETA-Grund-
stück Ringofen“ und die dazu notwendig gewordene Darlehensauf-
nahme von 550.000 Euro wird das Budget ausgereizt und stark belas-
tet. Auch die Planungskosten für ein neues Sportzentrum werden durch 
eine Darlehensaufnahme von 30.000 Euro abgedeckt.
Eines ist klar: Wenn dann Projekte, wie zum Beispiel die Schulsanie-
rung, tatsächlich den Verantwortlichen auch noch aus den Rudern    
laufen und es zu den Überschreitungen der geplanten Baukosten 
kommt, stellt das die Gemeinde vor eine immense wirtschaftliche     
Herausforderung! Wir haben bei der Budgeterstellung 2009 für zu-
künftige Visionen vehement darauf hingewiesen: „Zuerst sind die 
Pflichtaufgaben der Gemeinde zu erfüllen. Ein Wunschkonzert von Pro-
jekten darüber hinaus ist jeweils mit der Finanzlage abzustimmen“. 
Es ist also geprüft und amtlich: An SPÖ-Bürgermeister und die neue 
Amtsleitung wurde nach der Wahl 2009 eine „gesunde Gemeinde“ 
übertragen. 

Ihr 

Martin Seeleithner, Bürgermeister a. D. 

Bürgerforum !
Sie wollen sich an der Meinungsbildung im Ort beteiligen? 
Dann sind Sie genau richtig bei uns!
Wenn Sie ein Anliegen haben, dass Sie sich von der Seele 
schreiben möchten oder um das wir uns kümmern sollen, so 
melden Sie sich einfach bei uns. Siehe obige Kontaktadres-
sen! Wir behandeln Ihre Kontaktaufnahme diskret und haben 
auch die Möglichkeit auf Wunsch einen redaktionellen Teil 
Ihres Anliegens zu veröffentlichen!
Wir werden uns rückversichern, damit es nicht zu „fingierten 
Veröffentlichungen“ kommt und daher persönlichen Kontakt 
aufnehmen! Nutzen Sie die Gelegenheit !

„Wer Müll vermeidet und umweltbewusst einkauft, wird derzeit bestraft”!
Entgegen anders lautenden Mitteilungen gibt es für einen Haushalt mit bis 
zu 2 Personen immer noch die 90-Liter-Mülltonne. Wenn das bei ihnen zu-
trifft und sie haben nun im Austausch der EU-genormten Mülltonnen eine 
120-Liter-Tonne zugestellt bekommen, so entspricht das nicht der derzeit 
gültigen Abfuhrordnung und daher können sie weiterhin eine 90-Liter-Müll-
tonne einfordern. Und eine Abschaffung der 90-Liter-Mülltonne kommt für 
uns nicht in Frage.
Jeder weiß, dass das Müllaufkommen nicht unbedingt mit den im Haushalt 
lebenden Personen zu vergleichen ist sondern viel mehr im umweltbewuss-
ten Handeln liegt.  Müllvermeidung, Mülltrennung und Eigenkompostierung 
von Biomüll sind dabei die maßgeblichen Faktoren. Es kann oft ein 2-Perso-
nen-Haushalt  mehr „Mist machen“ als ein 4-Personen-Haushalt. 
Wir haben daher den Vorschlag eingebracht, dass die Abfuhrordnung hier 
auf Haushalte abgestimmt wird.
Unser Vorschlag: Für jeden Haushalt ist eine Mülltonne vorzusehen und soll 
auf Grund seines Müllaufkommens die Wahl zwischen der Behältergröße 90 l 
oder 120 l und der notwendigen Abfuhrintervalle wöchentlich, 14-tägig oder 
auch 4-wöchentlich haben. 
Ergebnis: Dieser bürgerfreundliche Vorschlag wurde leider bei 
der letzten GV-Sitzung von der SPÖ-Mehrheit „im Keim erstickt“. 

Segen oder Fluch!
Interessiert verfolgen wir die Berichterstattung über die angeblich 
falsche Entwicklung des nördlichen Flachgaues.
Hier kommt es wohl immer auf den Standpunkt des Betrachters an.     
Als langjährige Wegbereiter von Bürmoos denken wir im Namen aller 
Bürmooserinnen und Bürmooser zu sprechen, wenn wir behaupten, dass 
die Entwicklung unseres Ortes bisher „gut gelaufen“ ist! Das Augen-
merk lag immer in einer behutsamen Entwicklung unserer Gemeinde 
was die Schaffung von Wohnraum betrifft. 
Auch die Infrastruktur ist mit dem Bevölkerungszuwachs gewachsen und 
optimal auf den derzeitigen Bevölkerungsstand ausgerichtet. Würde 
tatsächlich die Schaffung neuer Wohnprojekte in unserer Gemeinde 
forciert so müssen auch der Kindergarten und die Schule, welche gerade 
um-, jedoch nicht ausgebaut wird, erweitert werden! Hier möchte ich  
die Frage der Finanzierung in den Raum stellen. 
Weiters gehen wir davon aus, dass die Autoren der Blachfellner-Studie 
wohl nicht zu den Stoßzeiten mit der Lokalbahn gefahren sind. Denn 
dann hätten diese festgestellt, dass die Lokalbahn am Rande ihrer Kapa-
zitäten ist. Bereits ab Oberndorf sind nur mehr Stehplätze verfügbar. 
Ob allerdings die angedachte Umwidmung des Kellerwaldes, der Voll-  
ausbau der Siedlung in Zehmemoos, die geplante Absiedlung des   
Sportplatzes und Intentionen in unserer Gemeinde, in der ja die SPÖ    
die absolute Mehrheit hat, die Bebauungsdichte bei einigen Bauprojek-
ten zu erhöhen, die Vorboten der Forderungen von SPÖ-Landesrat 
Blachfellner sind können wir (noch) nicht beurteilen. Festhalten möchten 
wir jedoch, dass unsere parteifreie Wählergruppe diese Entwicklungen 
sehr genau beobachten wird.  
Für den Ortsteil Zehmemoos könnten sich die Pläne von SPÖ-Landesrat 
Blachfellner geradezu fatal auswirken. Sollen doch nun neben dem    
Vollausbau der großen Wohnanlage der Genossenschaft „Salzburg“ in 
der Dr.-Eugen-Zehme-Straße, der zumindest 39 neue Wohnungen und 
damit auch mehr Verkehr bringen wird, nun auch weitere Grünland-
grundstücke im Bereich der Grundlosensiedlung in Bauland umgewidmet 
werden.
Aber auch im Bereich vom Bahnhof Zehmemoos liegen Gründland-
grundstücke und immer wieder geistern auch Pläne herum, dass das 
große Betriebsgrundstück im Bereich des ehemaligen Torfwerkes mit 
Wohnungen anstatt mit Betrieben bebaut werden soll. Dann aber ist 
Zehmemoos endlich aus allen „Nähten geplatzt“!
Erst kürzlich konnten wir die Umwidmung einer 4-Reihenhaus-Gruppe   
in einen Wohnblock durch unsere rechtlichen Einwände einstweilen 
abwenden.
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Besuchen Sie auch unsere Homepage: www.listebuermoos.at

SPÖ-Landesrat will
Bürmoos „ködern” und Zuzug fördern
SN vom 22.01.2009:
5200 neue Wohnungen „fußläufi g“ zur Lokalbahn
Wohnen, Arbeit und Verkehr müssten wieder näher zusammengeführt 
werden. Das ist nach Ansicht von Landesrat Walter Blachfellner (SPÖ) 
eine wesentliche Aussage der Verkehrs- und Raumplanungsstudie, die 
am Donnerstag in Teisendorf präsentiert wurde.
Als Modellregion dient die Lokalbahn. „Wir haben zwischen Bergheim 
und Lamprechtshausen 77 Hektar Flächen defi niert, auf denen 
insgesamt 5200 Wohnungen errichtet werden könnten. Als Vorausset-
zung gilt dabei, dass die Entfernung bis zur nächsten Haltestelle der 
Lokalbahn 1,5 km nicht überschreiten darf“, sagte Blachfellner.
Der für die Raumplanung zuständige Landespolitiker will die Gemein-
den Bergheim, Anthering, Oberndorf, Bürmoos und Lamprechtshausen 
mit der Wohnbauförderung ködern. „Wenn auf diesen Flächen Woh-
nungen errichtet werden, haben die Gemeinden die Sicherheit, dass 
das Land die Umwidmung Bauland genehmigt und dass es dafür eine 
Wohnbauförderung gibt.“
Wohnen an der Lokalbahn gilt als attraktiv. Allein in Oberndorf liegen 
405 Wohnungsansuchen vor.
Anmerkung. Unbeantwortet bleibt noch die wichtigste Frage – näm-
lich, ob wir Bürmooser uns ködern lassen und das auch wollen. 
Wie hatte ein  “alter Bürmooser Gemeindebürger” 2001 in einem offenen 
Brief auf der Lamprechtshausener Internetseite dorfzeitung.com 
geschrieben: 
„. . . weiter wird fl eißig von Grünland in Bauland umgewidmet, werden 
Reihenhäuser in Baulücken gepreßt und für ungehemmten Zuzug 
geworben . . . dass eine Integration der Leute durch den ungehemmten 
Zuzug nicht mehr möglich ist . . . wen stört das schon . . .“

Auszug aus dem regionalen Entwicklungsprogramm:
VORRANGBEREICHE – SIEDLUNGSGRENZEN/SIEDLUNGS-
GLIEDERUNG – ORTSBILDER  Zielsetzungen:

In den Siedlungsschwerpunkten entlang der Hauptentwicklungsachse   
Lokalbahn (Lamprechtshausener Ast, Trimmelkamer Ast) sollen vorsor-
gend Vorrangbereiche für künftige wohn- und funktionsgemischte Gebiete 
festgelegt werden.
Zudem soll vor allem in den 3 dynamischen Wohn- und Wirtschaftszentren 
des regionalen Kernraums (Oberndorf, Bürmoos und Lamprechtshausen), 
wo weiterhin der größte Siedlungsdruck zu erwarten ist, die Siedlungs-
entwicklung auch aus regionaler Sicht gesteuert und begrenzt werden.

An einen
„Besserwisser“

Natürlich ist die finanzielle Lage der 
Gemeinde Bürmoos zur Zeit etwas ange-

spannt. Aber wir wissen alle, dass auf Grund der Situation auf den 
Weltfinanzmärkten und der daraus folgenden Wirtschaftskrise 
unter anderem auch die Einnahmen der Gemeinden drastisch 
zurückgegangen sind. Nicht nur die uns zustehenden Ertragsan-
teile vom Bund sondern auch die Einnahmen aus den Gemeinde-
steuern sind niedriger geworden.
Auch die unter SPÖ-Führung stehende Bundesregierung denkt 
bereits heftig über Steuererhöhungen zur Verminderung des    
Budgetdefizites nach, damit wieder die EU-Vorgaben erreicht  
werden. Aber in deinen Augen ist Bürmoos von all diesen Entwick-
lungen nicht betroffen, denn Schuld an allem hat allein wie immer 
unser Bürgermeister a. D. Martin Seeleithner.
Sämtliche Budgets der Jahre 2004 bis 2009 wurden auch mit den 
Stimmen deiner Fraktion beschlossen und auch das Budget 2010 
wurde von unserer Fraktion mitgetragen, denn aus unserer Sicht 
geht es um die Entwicklung unserer Gemeinde und nicht um  
Wahlkampfgetöse.
Deiner Meinung nach wurde das Geld verpulvert, folglich müsste 
das Gemeindeamt noch immer zur Untermiete im Kindergarten 
residieren. Auch die Feuerwehr würde ihre Löschfahrzeuge im 
Freien parken, da das alte Gebäude zu klein ist. Aber wahrschein-
lich wäre das kein Problem, denn auch die 30 bis 40 Jahre alten 
Löschfahrzeuge wären noch im Dienst. Vom wunderschönen   
Seniorenwohnhaus könnten wir nur träumen.
Die einzige sinnvolle Investition aus deiner Sicht war wohl 
der Grundkauf „BETA“ in der Ringofenstraße !!!!!!  

Josef Stockinger, Vizebürgermeister

Hausmüll-Abfuhrordnung – Haushalt statt Personen

parteifrei und
parteiunabhängig !

„Wir sagen Ihnen, was die Mehrheit verschweigt“
✔ Täglich, auf unserer Homepage www.listebuermoos.at
✔ monatlich, persönlich beim Informationsfrühstück
 jeden 1. Samstag im Monat um 8:30 Uhr im Gasthaus Fersterer
✔ vierteljährlich, in unserer „Lokalen Bürmooser Stimme“

„Wir sind keine Veranstaltungstruppe“
✔ wir arbeiten in der Gemeindestube für unser Bürmoos
✔ wir treten für die Anliegen unserer Bürger ein
✔ wir treffen unsere Entscheidung parteiunabhängig nach bestem 

Wissen und Gewissen

„Wir sind gerne für Sie da“
Kontakte: Bürgermeister a. D. Martin Seeleithner, Tel. 0676/3184637, 

E-mail: buergerforum@sbg.at
 Vizebürgermeister Josef Stockinger, Tel. 0664/6295988,
 E-mail: jo.stocki@aon.at

Frohe Ostern

-TEAM
wünscht Ihnen das

Am Bürmooser See bieten sich für alle ideale Gelegenheiten zum Eisstockschießen –
auch für unsere Nachbargemeinden.

In manchen Dingen, die unser Kom-
munalwesen betreffen, herrschen 
naturbedingt unterschiedliche Be-               
trachtungsweisen. Was jedoch 
unser Moor und den Schutz und 
den Erhalt dieses einzigartigen 
Naturraumes für unsere kommen-
den Generationen betrifft – da 
herrscht zwischen allen 5 Gemein-
defraktionen Einigkeit!

Wir Bürmooser sind stolz, dass es uns in jahrelanger mühevoller Klein-
arbeit, quer über alle Parteigrenzen hinweg, gelungen ist, unser Moor 
nach 150 Jahren intensivster wirtschaftlicher Nutzung, wieder zu 
neuem Leben zu erwecken. Wir sind stolz darauf, aus den einst total 
zerstörten Moorflächen im Torffeld wieder ein Naturjuwel geschaffen 
zu haben, das seinesgleichen sucht. Wir freuen uns, dass wir mit den 
im Besitz der Gemeinde Bürmoos befindlichen 60 Hektar im ehemali-
gen „Torffeld“ ein Natur- und Europaschutzgebiet besitzen, das in 
seiner Artenvielfalt in der „Champions League“ der Salzburger Schutz-

Vereinigt
sind die 

Schwachen 
mächtig

gebiete spielt. (Aussage der Salzburger Naturschutzbehörde vom 
November 2009).
Wir Bürmooser bekennen uns zum Naturschutz und können nicht       
verstehen, dass sich Bürgerinnen und Bürger außerhalb unserer 
Gemeindegrenzen sich partout nicht an die Schutzgebietsverordnung 
für unser „Europaschutzgebiet“ halten wollen.
Konkret hat ja Naturschutzlandesrat Josef Eisl angekündigt, das in der 
Schutzverordnung festgelegte Betretungsverbot der Eisflächen zu- 
gunsten der bisher wenig einsichtigen Eisstockgesellschaft aus Holz-
hausen wieder aufzuweichen.

Brief an Landesrat Eisl !
Dagegen haben sich aber in einem Brief vom 17.3.2010 Bürgermeister 
Peter Eder und Vizebürgermeister Josef Stockinger im Namen aller 
Gemeindefraktionen ausgesprochen und damit ein klares Bekenntnis 
zum Schutz unseres Moores abgelegt.
Damit wollen wir zum Ausdruck bringen, dass wir Bürmooser einzig und 
allein darüber bestimmen wollen und auch zu Recht dürfen, was in 
unserem Moor zu geschehen hat und was nicht!!



Aus der Gemeindestube

Die SPÖ Bürmoos pfeift auf den Appell ihres Landesrates 
Walter Blachfellner und stimmt für den Ankauf eines Trak-
tors als Gemeindefahrzeug. 
Kosten: ca. € 100.000,– wohlgemerkt ohne Schneeräum-   
ausrüstung. Die Kosten dafür sind ebenfalls noch un-
bekannt. – Eine  wirtschaftliche Prüfung war nicht möglich.

Entgegen aller Appelle des SPÖ-Landesrates und ohne der 
Prüfung entsprechender Alternativen und Wirtschaftlichkeit 
wurde ein Kommunaltraktor angeschafft.
Dass der 30 Jahre alte Unimog ausgetauscht werden muss steht außer 
Zweifel! Gerade noch rechtzeitig vor der Sitzung hat uns die Nachricht 
von Landesrat Blachfellner (SPÖ) erreicht, dass aus ökologischer Sicht 
Traktoren völlig ungeeignet für Dienste in Kommunen sind! Der Grund: 
sie entsprechen nicht den umweltfreundlichen Abgasbestimmungen! 
Man muss davon ausgehen, dass der Traktor täglich seine Runden in der 
Gemeinde fährt und das für die nächsten 20 Jahre.
„In Sachen Umwelt hat Bürmoos als Klimabündnisgemeinde mit der 
Renaturierung des Moores viel geschaffen. Daher sollten wir in der 
Gemeinde auch bei der Anschaffung von Fahrzeugen auf deren Umwelt-
belastung ein großes Augenmerk legen“ dieser Punkt blieb jedoch völlig 

€ 820.000,– Darlehensvertrag 
zur Finanzierung von

Straßenbaumaßnahmen ! ?
Völlig ohne Plan wurde der Gemeindevertretung die Auf-
nahme eines Darlehensvertrages von € 820.000,– vorgelegt. 
Begründet wurde dieser Punkt mit Straßenbaumaßnahmen.

Folgender Punkt fand sich auf der Tagesordnung der Gemeindevertre-
tungssitzung vom 18.02.2010:  „Darlehensvertrag zur Finanzierung von 
Straßenbaumaßnahmen 2010“.
Zur Entscheidungsfindung wurde folgender Amtsbericht vorgelegt: Zur 
Finanzierung der geplanten Straßenbaumaßnahmen für das Jahr 2010 
wurde für € 820.000,– bei drei Geldinstituten (Hypo Salzburg, Spar-
kasse Bürmoos und Raiffeisenbank Bürmoos) nach den Konditionen bei 
einer Laufzeit von 20 Jahren angefragt. Die Straßenbaumaßnahmen 
bestehen im Wesentlichen aus der Errichtung der Kreuzung L115 – 
Miele/Torfwerkgasse/Moarhausgasse und kleinere Straßensanierungen 
laut Budget.
Dieser Amtsbericht und die Summe von € 820.000,– hat uns 
„stutzig“ gemacht! 

Im Jahresvoranschlag ist nämlich „nur“ eine Darlehensaufnahme für 
Straßensanierungen in der Höhe von € 510.000,– vorgesehen (Miele-
kreuzung € 430.000,–, weitere Straßensanierungen € 80.000,–).
Wir haben das Wort ergriffen und nachgefragt. Nach längerer Diskussion 
war klar, dass man eigentlich noch gar nicht weiß wofür die Differenz  
(€ 310.000,–!!!) genau verwendet werden soll! Das wollten wir so 
nicht hinnehmen und auch die Kleinfraktionen wurden stutzig. Man war 
einhelliger Meinung, dass mit Darlehensaufnahmen doch verant-        
wortungsbewusster umgegangen werden muss. 
So wurde der Punkt abgesetzt und das Amt und Bürgermeis-
ter  müssen nun ihrer  Pflicht nachkommen und bis zur näch-
sten Sitzung klarlegen, wofür genau das Geld verwendet 
wird.  

Viele Bürmooser/innen und die LBS-Fraktion waren einiger-
maßen erstaunt, als uns der Bürgermeister über die Zeitungen 
informierte, dass die Gemeinde Bürmoos ab sofort eine Post-
partnerschaft anstrebt. Schon einige Tage später stand auf 
der Tagesordnung zur 7. GV-Sitzung am 18. Februar 2010 als 
TOP 6 die Abstimmung über die Übernahme einer Postpart-
nerschaft. Der dazugehörige Bericht sagt nur aus, die Post AG 
signalisiere, dass das Postamt Bürmoos nicht erhalten wird 
und die Übernahme einer Postpartnerschaft bestehe.

Im Postmarktgesetz ist folgendes geregelt: Ein Postamt darf nur 
geschlossen werden, wenn die kostendeckende Führung der eigenbe-
triebenen Post-Geschäftsstelle dauerhaft  ausgeschlossen und die Erbrin-
gung des Universaldienstes durch eine andere eigen- oder fremd-
betriebene Post-Geschäftsstelle gewährleistet ist. Vor der Schließung  
hat der Universaldienstbetreiber die Gemeinde zeitgerecht zu informie-
ren und einvernehmlich mit ihr innerhalb von 3 Monaten eine alternative 
Lösung zu suchen. Die Post AG hat der Gemeinde jedenfalls konkrete 
Vorschläge zur Erhaltung der Versorgungsqualität zu unterbreiten.    
Weiters gibt es konkrete Aussagen der zuständigen Ministerin Bures, 
dass es ohne Postpartner keine Postamtsschließung geben wird. 
Nach all diesen Fakten fragen wir uns, warum hat der Bürgermeister 
samt seiner Fraktion diese überhastete und unprofessionell vorbereitete 
Vorgangsweise gewählt. 
Wiederum: Fakten, Zahlen und Kosten für die Gemeinde liegen nicht 
auf dem Tisch. Über die Umbaukosten, Personalkosten und Wirtschaftlich-
keit  konnte Bürgermeister Eder und Amtsleiter keine Auskunft geben.

Sie sehen, Wirtschaftlichkeitsprüfung und Konzept für 
Postpartnerschaft  fehlt!  

Wir als LBS-Fraktion fordern daher:
Die Schließung des Postamtes 5111 nicht zu besiegeln. 
Zuerst müssen alle Fakten, Zahlen und Kosten auf den 
Tisch. Aktivitäten zur Errichtung eines Postpartners dür-
fen keinesfalls überhastet und schlecht vorbereitet abge-
handelt werden. 
Die Einrichtung eines Postpartners dürfte auch 
aus unserer Sicht nur die letzte Konsequenz sein, 
denn es muss die bestmögliche Lösung für die 
Bürmooser Bürger/innen erreicht werden.  

Auch der von uns kontaktierte Personalausschuss der Bediensteten der 
Österreichischen Post AG – Salzburg hat unsere Ansicht bestätigt und 
sofort eine bemerkenswerte Stellungnahme an den Bürgermeister gesen-
det. Interessant ist auch die Tatsache, dass ausgerechnet der Bürger-
meister, der im Wahlkampf gegen eine Postpartnerlösung massiv aufge-
treten ist, jetzt als  einer der Ersten „umfällt“ und damit der Gewerkschaft 
der Postbediensteten in den Rücken fällt. Von der Gewerkschaft wird im 
Gegenteil eine Unterstützung durch die Gemeinden erhofft. 
Zitat: „Würde es einen Gemeinderatsbeschluss geben, wonach kein 
Postpartner im Ort zur Verfügung stünde, wäre zumindest Zeit gewon-
nen.“
Der Beschluss zur Übernahme einer Postpartnerschaft durch die       
Gemeinde würde die sofortige Schließung des Postamtes besiegeln.

Als die Gemeinde Bürmoos im Jahre 1967 entgegen dem Willen der 
Bürmooser Bevölkerung als eigene Gemeinde gegründet und ihrem 

eigenen Schicksal überlassen wurde, war diese Gemeinde „arm wie eine 
Kirchenmaus“.

Das Gemeindeamt war in der 
Pfarrkanzlei der Evangelischen 
Kirche untergebracht, die 
Hauptschule musste erst fertig 
gestellt werden, der Kindergar-
ten war schon längst zu klein, 
es gab nur eine alte Leichen-
halle, die Wasserversorgung lag 
im Argen, viele Straßen waren 
in einem erbärmlichen Zustand. 
Kurz gesagt, es fehlte an allen 
Ecken und Enden!
Die Bürmooser mit ihren Bür-
germeistern Karl Zillner, Franz 
Roschanek und Martin See- 

leithner haben aber nicht verzagt und haben ihr Schicksal selbst in die 
Hände genommen. Durch den Mut, die Zuversicht und den Weitblick ihrer 
Bürgermeister und Gemeindevertreter hat es die jüngste Gemeinde im 
Lande Salzburg geschafft, dass aus dem „böhmischen Dorf“ wo die Gänse 
auf der Straße herumgelaufen sind, ein im ganzen Lande beachteter und 
bewunderter Ort geworden ist, wo sich jeder wohlfühlen kann.

Nach und nach entwickelte sich ein Kommunalwesen, das seines-   
gleichen sucht im Lande Salzburg. 
Ein neuer und moderner Kindergarten wurde errichtet, Kommunalfahr-
zeuge wurden angeschafft, die Feuerwehr modernisiert und auf den      
neuesten Stand gebracht, unser schöner Waldfriedhof bekam eine neue 
Aussegnungshalle, unser Badesee wurde von der Firma Waha angekauft 
und saniert, am See entstanden funktionsgerechte Freizeiteinrichtungen 
und Spielplätze, für die Naherholung unserer Bürgerinnen und Bürger 
wurden mehr als 100 Hektar (das ist 1/7 der Gemeindefl äche) von der Ge-

meinde ange-
kauft, das Moor 
wurde wieder re-
naturiert, ein 
Geh- und Radweg 
nach Zehmemoos 
wurde errichtet, 
die Turnerwirt-
straße ausgebaut 
und alle Straßen 
asphaltiert und 
mit einer funk-  
tionsgerechten Straßenbeleuchtung ausgestattet. Bürmoos hat auch 
Ende der 80er Jahre den ersten Recyclinghof im Land Salz-
burg errichtet. Eine enorme Belastung für das Gemeindebud-
get brachte auch die Errichtung des Kanalsystems und die Si-
cherung der Wasserversorgung. Zur Ansiedlung neuer und zur 
Standortsicherung bestehender Betriebe wurde in den 90er 
Jahren das „Gewerbegebiet 2000“ angekauft.
Schließlich konnte 30 Jahre nach ihrer Gründung auch die Ge-
meindeverwaltung in ein schönes und funktionsgerechtes Ge-
meindezentrum einziehen, das auch vielen Vereinen eine 
Heimstatt bietet. Unser Ort verfügt nun über eine neue Feuer-
wehrzeugstätte mit bester Ausstattung und es konnte nach  
jahrelangen Bemühungen auch ein großes Seniorenwohnhaus 
in Betrieb gehen.
Das sind nur die besonders ins Auge stechenden Investitionen. 
Da gäbe es noch vieles aufzuzählen und zu berichten!

Dass all das Geld gekostet hat ist klar. Vieles wurde von den 
Bürmoosern aus den bisher gut fl ießenden Steuereinnahmen 
sowie den Abgaben für Kanal und Wasser und den Finanzzuwendun-
gen des Bundes und des Landes geschaffen. Auch von den Vereinen,  
wurde in ehrenamtlicher Eigenleistung ein großer Beitrag für unser 
Kommunalwesen geleistet.

Trotzdem, ohne Fremdfi nanzierung durch Banken und Leasing-       
gesellschaften hätte Bürmoos in seinem nur kurzen Bestehen von      
43 Jahren nicht das schaffen können, wozu andere Gemeinden im 
Lande bedeutend mehr Zeit und wesentlich bessere Voraussetzungen 
gehabt haben.
Wenn nun die Bürmooser SPÖ in ihrer jüngsten Aussendung wiederum 
einmal anprangert, dass Bürgermeister Seeleithner unserer Gemeinde 
einen Schuldenberg hinterlassen hat und nun unser neuer Bürgermeis-
ter Peter Eder praktisch keinen fi nanziellen Spielraum mehr hat, so 
sprechen die Tatsachen eine andere Sprache.
Auch wenn sich dabei die SPÖ auf Aussagen im jüngst erschienenen 
Überprüfungsbericht der Gemeindeaufsicht stützt.
Sehen Sie selbst wie sich in den letzten 5 Jahren unter Bürgermeister 
Seeleithner und der LBS die Finanzen entwickelt haben!

unbeachtet. Für die weitreichende Entscheidung ist uns nur der jeweilige 
Preis eines Traktortyps von 2 Firmen vorgelegt worden. 
Die notwendigen Unterlagen für eine wirtschaftliche, verantwortungsbe-
wusste Entscheidung wie: Anforderungsprofil und Einsatzplan, Aus-

schreibung, Typen und 
Markenvergleich, Opti-
onen, Kosten, Vorteile, 
Nachteile, Leasingvari-
anten, Verkaufswert 
Unimog lagen nicht vor! 
Auch konnten sie in der 
Sitzung nicht beantwor-
tet werden.
Zusammengefasst: Es 
fehlte ein Ersatzbeschaf-
fungskonzept als Vor-
lage. 

Unseren sachlichen Antrag, den Tagesordnungspunkt auszusetzen, ein 
Anforderungsprofil für das neue Fahrzeug und einen  dementsprechen-
den Vergleich anzustellen sowie Angebote einzuholen, wischte die SPÖ 
mit ihrer absoluten Mehrheit vom Tisch. 
Die SPÖ-Mandatare waren nicht bereit einen Vergleich zwi-
schen Unimog und Traktor anzustellen – so wie es in der Pri-
vatwirtschaft üblich und auch notwendig ist, sondern hielten 
unverrückbar am Traktor fest. Dieses Verhalten ist für uns 
nicht vertretbar, aus diesem Grund hat die LBS ihre Zustim-
mung nicht gegeben.

Ankauf eines Traktors „Lindner Geotrac 94” für den Gemeindedienst!

Postamt 5111 Bürmoos ade ???

So kann man es auch sehen . . .
Wenn nun die Prüfer der Gemeindeaufsicht feststellen, dass der      
Verschuldungsgrad als sehr hoch anzusehen ist, so muss das relativiert 
werden. Andere große und angesehene Gemeinden wie Mattsee,    
Neumarkt, Henndorf, Oberndorf befi nden sich ebenfalls in dieser     
Kategorie.
Die Statistik (Stand Juli 2009) zeigt den „guten Platz“ auch unter den 
Gemeinden im Regionalverband Flachgau Nord.
Andererseits weiß wohl jeder, der sich mit Gemeindefi nanzen beschäf-
tigt, dass nicht der absolute Grad der Verschuldung einer Gemeinde 
eine Rolle spielt. Entscheidend ist, wofür das Geld aufgenommen 
wurde. Die Rückzahlungsraten für Darlehen zur  Kanalerrichtung, 
Wasserversorgung und Müllentsorgung müssen nämlich nicht aus den 
laufenden Steuereinnahmen einer Gemeinde aufgebracht werden, son-

dern werden aus den an die Nutzer vorgeschriebenen Abgaben und 
Gebühren refi nanziert. Und der Großteil unserer Verbindlichkeiten fällt 
in diese Kategorie.
Lediglich die Rückzahlungen für Kindergarten, Schulen,  Gemeinde-
zentrum und Feuerwehrhaus und Kommunalfahrzeuge müssen aus 
dem eigenen Budget aufgebracht werden und diese Schulden halten 
sich im Hinblick auf den Aufholbedarf den Bürmoos hatte, in sehr   
engen Grenzen. 
Die Gemeinde Bürmoos wendete während des Beobachtungszeit-   
raumes durchschnittlich 25,72 % der bereinigten Ausgaben zur Ab-  
deckung des Schuldendienstes auf. Auch die im Prüfbericht festge-
stellte und von der SPÖ genüsslich verbreitete Aussage, dass die 
Gemeinde Bürmoos in den „guten“ Jahren Rücklagen hätte bilden sol-
len, muss kritisch hinterfragt werden. Wie hätte Bürmoos Rücklagen 
schaffen sollen, wenn sie in den letzten 5 Jahren wichtige und von    
allen Fraktionen beschlossene Vorhaben wie Schulhofsanierung, Frei-
zeitpark am Bürmooser See, Multifunktionsanlage und Skaterpark aus 
den jeweiligen Jahresüberschüssen fi nanziert hat und damit keine 
neuen Verbindlichkeiten eingegangen werden mussten, ja sogar alte 
Darlehen in der Höhe von 670.000 Euro vorzeitig zurückbezahlt hat? 

Jeder Schilling, Cent und Euro wurde in der Vergangenheit gut 
angelegt.

Wir arbeiten zum Wohle unserer Bevölkerung und für eine liebens- 
und lebenswerte Gemeinde. Es ist wirklich mehr als bedauerlich, wenn 
von der SPÖ unermüdlich wie auf einer Gebetsmühle heruntergeleiert 
wird, dass Bürgermeister Seeleithner in seiner 20-jährigen Funktions-
periode schlecht gewirtschaftet hätte. Schließlich haben ja in der      
20-jährigen Amtszeit von Bürgermeister Seeleithner 15 Jahre auch jene 
Sozialisten mit Seeleithner die Verantwortung getragen, die gerade 
jetzt ihre eigene Arbeit mit Schimpf und Schande belegen. Die „Zünd-
ler“ in der SPÖ leisten damit dem Ansehen unserer Gemeinde nach  
außen und nach innen keinen guten Dienst.

Benutzerfreundlichkeit Recyclinghof –
daran arbeiten wir!

Ein erster Schritt ist getan –
längere Öffnungszeiten im Recyclinghof !

Die erste Stufe ist die Ausweitung der Öffnungszeiten am Mittwoch und am 
Samstag jeweils eine Stunde länger. Die Gemeindevertretung hat daher    
folgende Öffnungszeiten beschlossen: Mittwoch 14 bis 18 Uhr, Freitag       
13 bis 17 Uhr, Samstag 9 bis 13 Uhr.
Einen neuen Recyclinghof wird es höchstwahrscheinlich nicht   
geben. Daher muss die Benutzerfreundlichkeit am bestehenden 
ausgebaut werden.
Nach Oberndorf, Göming und Nußdorf bekommen auch die Lamprechts-
hausener Bürger ein neues Altstoffsammelzentrum. 850.000 Euro investiert 
die Lamprechtshausener Gemeinde dafür. Auch den Bürmooser Bürgern 
wurde im Zuge der Wahl 2009 ein neuer Recyclinghof inklusive Bauhof ver-
sprochen. Es wird zwar mit der Firma Nagl über einen Verkauf des bestehen-
den und Errichtung eines neuen Recyclinghofes verhandelt. Aber aus dem 
mittelfristigen Finanzplan – Investitionsvorschau für die nächsten 5 Jahre – 
ist dieses Vorhaben jedoch gänzlich verschwunden.
LBS-Arbeitsgruppe wurde gestartet 
Trotz allem haben wir uns zum Ziel gesetzt, die Benutzerfreundlichkeit des 
Recyclinghofes zu erhöhen. Weiters haben wir bereits verschiedene Ideen 
ausgearbeitet: So haben wir an einer Optimierung der Logistik (Entlade-   
fläche, Entsorgungswege usw.) gearbeitet und dafür auch verschiedene    
Fachexperten kontaktiert. Die Ergebnisse unserer Arbeitsgruppe werden wir 
demnächst im Umweltausschuss vorstellen und einbringen. Wir sind uns     
sicher, damit eine noch effizientere und bequemere Nutzung des Recycling-
hofes für unsere Bürger umsetzen zu können – sofern unsere Vorschläge 
nicht von der SPÖ-Mehrheit politisch abgewürgt werden.


